un 


gi cheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 


Re oftet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 
ingen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 
des Bezugspreiſes. 
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Annen eee eee 


europäiſche Prüfſtein 
don Völkerbund einberufene Sonderkonferenz 
"und Ausfuhrverdote iſt inzwiſchen mit einem 
N Erfolg abgeſchloſſen worben. Es iſt tron vieler 
eien gelungen, zwei wichtige handelspolitiſche Abkom⸗ 
in unterzeichnen. Das eine bezieht ſich auf die Au 
Er er &ınz und Ausfuhrverbote; das andere 
Wie, Feſchränkung im Handelsverkohr mit 
Nu Fellen und Knochen beſeitigen. In der Unter⸗ 
an cher beiden Abkommen haben wir eine poſitive 
ha," der Genfer Weltwirtſchafrskonſerenz zu erblicken. Wie 
m aber der „Geiſt pon Bea durchſetzt. mag aus 
hervorgehen · Schon im November vorigen Jahres be⸗ 
0 ich eine Konferenz mit den Gin: und Ausfuhrverdoten. 
EN App dlungen, die drei Wochen in Anſpruch nahmen, ver. 
\ Bon bnislos. Auch von der Konferenz un Juli 1928 erwar⸗ 
% daz aß fie ausgehen würde wie das Hornberger Schießen. 
N micht geſchehen iſt, jo gebäger der Dank dem hollän⸗ 
l den enten der Konferenz, der durch eine fußerſt geſchickte 
185 Erfolg der Verhandlungen ſicherte. 
ate ar ſelbſtverſtändlich nicht ganz leicht, die Vertreter von 
die an den Verhandlungen beieiligt waren, unter 
zu bringen. Nur ungern entſchloſſen ſie ſich, auf die 
es Krieges und nach dem Kriege erlajjenen Ein⸗ und 
wbote zu verzichten und taten ihr Möglichſtes, um dieſe 
ich ogenannte Vorbehalten auftecht zu erhalten. 
. x die Tſchechoſlowakei immer noch nicht mit der von 
* Wahn notwendig werdenden Freizügigkeit der Häute ab⸗ 
ien rend England an dem Einfuhroerbot für Farbſtoffe 
u u müſſen glaubt. Den deuiſchen Vertretern kann man 
0 daß fie redliche Arbeit im Kampfe gegen den Pro: 
5 geleiſtet haben, wenn ſie ihre Wünſche auch nicht 
ſehen konnten. So blieben die Ausfuhrvorbehalte für 
s Ungunften des deutſchen Handels beſtehen. An ihnen 
N a Denen, Oeſterreich, Belaren. Frantreich. Italien und 
uf. ollowatei intereſſiert. Seloſtverſtändlich hat Deutſch⸗ 
Wölke en Vorbehalten andere Maßnahmen entgegengeſetzt. um 
N nee zu haben, früher oder ſpater endgültig aufzuräu⸗ 
een bleibt auch das engliſche Jarbſtoffeinfuhrverbot; 
1 aperden die tſchechiſchen Quarzia- und Hopfenvorbehalte 
6 alten. Durch ie wird der deutſche Handel auch in 
Wolde gezogen, während an den übrigen von der Kon⸗ 
igten Verboten der deut che Handel desintereſſiert iſt. 
Auß die von der Konferenz angenommene Freizügigkeit 
“ und Felle als für Deutſchland äußerſt wichtig bezeich⸗ 
dau da die deutſche Wirtſchaft polniſche. ungarfſche und 
* Net in großen Mengen verarbeitet. 
A lellos iſt jo im Rahmen des Völkerbundes mit dem fo 
18 Aten Kampf gegen den Protektionismus Ernſt gemacht 
ichtig aber iſt die Tatſacha, daß mit den beiden in 
dzeichneten Abkommen zum erſten Male je etwas wie 
ivhandelsabkommen abgeſchloſſen worden find. 
daumen bleiben aber auf dem Papier ſtehen, falls ſie 
* er Parlamenten der beteiligten Lander ratifiziert 
o das auf jeden Fall geſchehen wird, kann man leider 
uten, da die Vertreter mehrerer Regierungen ſchon in 
a Hi icen ließen, daß fie die Ratifization durch die Par⸗ 
er Länder für fraglich halten. Allem Anſchein nach 
aum die Ratifizierung zu ſichern, noch beſonderer Aus: 
* ungen zwiſchen den beteiligten Ländern. Die gegebene 


nn. 


N 


\ kt 


INCH dafür dürften die Handelsvertragsverhandlungen 
121 werden die Polen und auch wohl die Tſchecho⸗ 
Zweifellos ratifizieren, wenn fie mit Deut chland be⸗ 
* Handelsverträge erhalten bezw. wenn das beſtehende 

5 iſorium in ein endgültiges lblommen umgewandelt 
RN die Beantwortung der Frage, ob das engliſche 
W. letz nach dem Jahre 1930 weiter beſtehen bleibt oder 
7 te ohl davon ab, ob ſich Deutſchlaud und England auf 
85 e der Kohle verſtändigen. Hingegen wird Amerika, 
1 ken etifigierung 3. B. Deutſchland großes Intereſſe hat. 

Wes für die Ratifizierung eine endgültige Regelung 

n m- und der Filmfrage ordern. Auf dieſen Gebie⸗ 
% Ene amerikaniſche Einfuhr bekanntlich durch Preiskämpfe 
A rverbote ſtark beeinträchtigt. Das Filmeinfuhrver⸗ 
N * nicht zur Debatte, da der Film eine „kultu⸗ 

el. 

wee Wege zur Ratifikation der beiden Genfer Abkom⸗ 
Waal ein allerdings die Gefahr, daß Nonventionen, die von den 


145 mutger beteiligten Staaten im Rahmen des Völkerbundes 
17 dan eheißen und anerkannt wurden, nochmals bei 


elspolitiſchen Verhandlungen zwi⸗ 
einzelnen Länbern zu Streitobjei. 
werden. Bei der engſtirnigen protektioniſtiſchen 
dieler Regierungen in Europa kann man, falls dieſes 


* de 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


„Juli 1928 


Dienskag, den 24 


Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet aus Warſchau: 

Seit einigen Tagen wird in politiſchen Kreiſen 
die angeblich bevorſtehende Demiſſion des polniſchen Kabi⸗ 
netts eifrig beſprochen. Der Verſion, daßz der Miniſterpräſident 
Bartel, der ſeine Urlaubsreiſe nach Marienbad angetreten 
hut, nach der Rückkehr demiſſtonieren werde, wird von unters 
richteten Kreiſen widerſprochen. Dagegen gewinnt das Ge⸗ 
rücht, daß der Außenminiſter Zaleski ſein Portefeuille an 
den gegenwärtigen polniſchen Geſandten in Moskau, Patek, 
abgeben ſoll, an Wahrſcheinlichkeit. Zaleski ſeloſt wird in die⸗ 
ſem Falle polniſcher Gefandter in London werden, für welchen 
Poſten er bereits mehrfach auserſehen war 

Für die Nachfolge Pateks in Moskau wird die Kandidatur 
des Fürſten Janus Radziwill genannt, der früher bereits 
eine ähnliche Ernennung für einen Balkanſtaat abgelehnt hat. 


Iutahütte⸗Siemianowitzer zeitung 


x 


Geſch äftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. fur Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mia⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Vor dem Rücktritt Jaleskis? 


Umbildung des Warſchauer Kabinetts — Differenzen zwiſchen Pilſudski und Bartel 


und 
zwar wird für dieſen Poſten der gegenwärtige Leiter der Oſt⸗ 
abteilung im’ Außenminiſterium, Holowko genannt, der bis⸗ 
her die polniſche Delegation für die Verhandlungen mit Litauen 


Auch in Reval ſoll eine Perſonaländerung bevorſtehen, 


geführt hat. Auch ſoll der bisherige Direktor des deutſchen 
Departements im Außenminiſterium, Jaczkows ki, der ſich 
zur Zeit in Urlaub befindet, auf dieſen Poſten nicht mehr zu⸗ 
rückkehren. Er wird jetzt von dem Pariſer Botſchaftsrat 
Arcicszewski vertreten, der vorausſichtlich auch ſein Nach⸗ 
folger werden dürfte. Der Direktor des politiſchen Protokolls, 
Graf Stefan Przezdziec ki, der dieſen Poſten ſeit dem Jahre 
1919 bekleidet, wird demnächſt den Geſandtenpoſten beim Qufri⸗ 
nal in Rom antreten. Sein Nachfolger wird ſein Bruder. Wein: 
hard Przezdoziecki. 


— 


Die Revolution in Liſſabon niedergeſchlagen 


Paris. Wie die Pariſer Blätter aus Liſſabon 
melden, haben ſich die Offiziere und Mannſchaften, die am 
„ Abend in der Zitadelle gemeutert hatten, ergeben. 

ie Zitadelle iſt von Regierungstruppen beſetzt worden. 
Führer der Bewegung war der Kommandant der 5 5 
garniſon, Hauptmann Gonzalve. Vor der Niederſchla⸗ 
gung des Aufſtandes it es verſchiedenlich zu Feuergefechten 
zwiſchen den Regierungstruppen und den Meuterern ge⸗ 
kommen. wobei auch Artillerie nerwendet wurde. 


Die Aufdeckung der neuen Verſchwörung 
in Spanien 
Verhaftungen auf franzöſiſchem Boden. 

Paris Auf Grund einer Mitteilung der ſpaniſchen Be⸗ 
hörden hat die Polizei in Narbonne im Zuſammenhang mit 
der vor kurzem aufgedeckten Verſchwörung gegen den ſpaniſchen 
König vier Verhaftungen vorgenommen. Bei den Verhafteten. 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Anarchiſten, wurden Schriftſtücke 
gefunden, aus denen hervorgeht, daß anläßlich der Zuſammen⸗ 
kunft des ſpaniſchen Königs mit dem Präſidenten Doumergue 


Die suche nach Amundſen wird fortgefet 

Oslo. Nach einer Mitteilung der Admiralität werden 
norwegiſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe und Küſtendamp⸗ 
fer die Suche nach Amundſen fortſetzen. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Eisbrecher 
„Malngin“, nachdem er noch das Gebiet der Hoffnung⸗ 
und Karlsinſeln nach Amundſen abgeſucht hat, die Eis⸗ 
grenze verlaſſen und iſt jetzt nach Archangelsk unterwegs. 
Von der „Latham“ und ihrer Beſatzung konnte keine Spur 
feſtgeſtellt werden. 


Der franzöſiſche Ozeanflug 

Patris. Schiffsleutnant Paris if; am Sonntag um 17,05 
Uhr in Breſt zu ſeinem Ozeanflug geſtartet. Um 11 Uhr erhielt 
er vom Marineminiſterium die telegraphiſche Weiſung, den Flug 
über den Atlantiſchen Ozean zu verſuchen, wenn er die Wetter⸗ 
bedingungen für günſtig erachte. Das Telegramm empfahl die 
größte Flugzeit ſowohl auf dem Hin⸗ wie auf dem Rückfluge 
über Neufundland. Vor dem Start erklärte Schiffsleutnant 
Paris, daß er nicht mehr als 16 Stunden für die 2080 Kilometer 
betragende Entfernung Breſt—Azoren zu benötigen gedenke. Auf 
den Azoren wird das Waſſerflugzeng „La Fregate“ von einem 
ſranzöſiſchen Aviſo mit neuem Brenaſtoff verſehen. Paris rech⸗ 
net für die weitere Flugſtrecke von insgeſamt 8760 Kilometern 
über die Bermudas⸗Inſeln nach Neuyork mit einer durchſchnitt⸗ 
lichen Stundengeſchinwdigkeit nen 140 Kilometer. 


Noch ein Todesopfer der Italigerpedition 

Berlin. Der „Montag“ meldet aus Kingsbay, daß ih 
am Sonntag an Bord der „Tita di Milano“ ein To⸗ 
desfall ereignete, obgleich über die Perſon des Verſtorbenen 
ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt werde, glaube man doch 
annehmen zu dürfen, daß es ſich dabei um den Marineoffi⸗ 
zier Mariano, den einen Ueberlebenden der Malmgreen⸗ 
gruppe handele. Mariano mußte vor einigen Tagen ein 


dennoch geſchehen ſollte, damit rechnen, daß es überhaupt nie zu 
einer Ratifizierung kommt und daß man in Genf umfonft gear⸗ 
beitet hat. Die im Juli angenommenen Konventionen in Genf 
find deshalb ein Prüfſte in, ob fi Europa von einem ver⸗ 
derblichen Protektionismus abwenden will oder nicht 


„ —Ü1 ,,, , . . ET EEUWESEEEEEEEN, ——— m ] ꝗn:;: —L— — 


in Canfranc ein Anſchlag auf König Alfons verübt werden 
ſollte. Gleichzeitig war auch ein Einfall ſpaniſcher Verſchwörer⸗ 
gruppen über die Grenze nach Spanien geplant. 


Frankreichs Pflicht 

zur ſofortigen Rheinlandräumung 

Paris. Der ſozialiſtiſche „Soir“ verteidigt ſich gegen die 
Angriffe faſt der geſamten franzöſiſchen Preſſe, die der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei die Befürwortung der bedingungeleſen 
Rheinlandräumung zum Vorwurf macht, und ſchreibt, 
Deutſchland habe das Recht, die vorzeitige Räumung des 
Rheinlandes, die im Verſailler Vertrag vorgeſehen ſei, zu 
verlangen, wenn es ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. 
Pflicht Frankreichs ſei es alſo, der Räumung zuzuſtimmen, 
wenn Deutſchland keine Verſäumniſſe vorgeworfen werden 
können. Die ſozialiſtiſche Partei hätte den Beweis erbracht. 
erh die Rheinlandbeſetzung die Sicherheit Frankreichs nicht 
erhöhe und daß ſie im Gegenteil ein ernſtes Hindernis für 
die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung bilde. 


Bein e werden. Außerdem Joll der andere Ueber- 
lebende der Malmgreengruppe, Zappi, ſchwer erkrankt 


ſein. 
Jukunſtsmuſik 


„In Polen wird es gut ſein.“ 

Bei ſeiner letzten Rundreiſe durch Polen erklarte ber 
Staatspräſtdent Moscicki in Czartkowice u. a.: 

„Vor ungefähr zwei Jahren habe ich geſagt „In Polen 
wird es gut ſein“. Und es muß gut werden, nicht nur des⸗ 
wegen, weil ich dieſes Polen liebe, ſondern, weil ich auf Grund 
der Beobachtung und Prüfung der Zahlen zu dieſer Aeberzeu⸗ 
gung gekommen bin. Die Entwicklung Polens ſchreitet außer⸗ 
ordentlich ſchnell vorwärts. Wenn es in gleichem Tempo wei⸗ 
tergeht, jo werden wir nicht nur unseren Nachbarn gleichkom⸗ 
en, ſondern dieſe ſogar überholen, denn es iſt Naturgeſetz, daß 
derjenige, der ein ſchnelleres Entwicklungstempo aufweiſt als 
andere, dieſe nicht nur einholt, ſondern überholt. Augenblick⸗ 
lich ſteht Polen von allen Ländern Europas in bezug auf das 
Tempo der Entwicklung an der Spitze. Schon in der nächſten 
Zukunft ſehe ich den Augenblick, wo unſere Nachbarn uns nicht 
nur bewundern, ſondern ſogar beneiden (21) werden. Bedin⸗ 
gung hierfür iſt jedoch unermüdliche Arbeit, die mit aller Ener⸗ 
gie fortgeſetzt werden muß.“ 

Hoffen wir das beſte. Durch allzu viele Enttäuschungen 
jind wir aber ſehr ſteptiſch geworden. Verſprochen iſt uns ſeit 
bald zehn Jahren ungeheuer viel. 1926 erklärte uns der Mini⸗ 
ſterprüſtdent Bartel 

„W styczniu bedzie lepiej!“ 2 
(Im Januar — 1927 — wird es beſſer werben.) Die Breife 
und die dauernd wachſende Teuerung haben aber bewieſen, daß 
der alte Spruch von Witos leider immer noch recht behält: 
„Jutro bedzie gorzej!“ 
(Morgen wird es ſchlimmer werden.) 
Aber hoffen wir das beſte. 


Hultſchin will ſich in Genf beſchweren 

Berlin. Wie die D. A. Z. aus Prag berichtet, haben, 
da die Bewilligung der deutſchen Schulen für das Hultſchi⸗ 
ner Gebiet vom Unterrichtsminiſter Hodza nicht zu erreichen 
iſt, die deutſchen Hultſchiner dem Staatspräſtdenten Ma⸗ 
ſaryk eine Denkſchrift überreicht. Darin berufen ſie ſich auf 
den Minderheitenſchutzvertrag und drohen, von ihrem Recht 
Gebrauch zu machen, ſich über Verletzungen dieſes Vertrages 
deim Völkerbund zu beſchweren. 


% 


Saurchüffe u. Umgebung 


5. Wer iſt Kopfarbeiter? Als Kopfarbeiter gelten nach 
dem Geſetz: 1. Perſonen, welche beſonders als Leiter und Auf⸗ 
ſichtsbeamte tätig ſind wie Leiter und Vorſteher jeden Unter⸗ 
nehmens, Techniker, Kontrolleure. 2. Perſonen, welche freie 
Künſte ausüben [Maler, Bildhauer). 3. Techniſches Perſonal 
der Theater, Orcheſter und Radioſtationen. 4. Journaliſten. 
>. Das Perſonal von Aerzten und Zahnärzten. 6. Perſonen, 
welche nur im Büro und Kanzleien tätig ſind. 7. Telephoniſten 
und Telegraphiſten. 8. Apotheker, Drogiſten, Kaſſierer und 9. 
Verkäufer und Handelsexpedienten, wenn fie 6 Klaſſen einer 
Mittelſchule abſolviert haben. Nach einem neuen Geſetz ſind 
ausgeſchloſſen: 1. Lehrlinge und Praktikanten. 2. Auf Schiffen 
beſchüftigte Perſonen und 3. Perſonen, welche in ſtaatlichen 
Aemtern beſchäftigt ſind. Staatsbeamte und Kommunalbe⸗ 
amte ſind ausgenommen aus dem Grunde, weil ſie einer beſon⸗ 
deren Vorſchrift unterliegen, welche durch ihren Dienſt geregelt 
wird. 

0» Der evangeliſche Jugendbund hält heute, Montag, feine 
Turnſtunde um 755 Uhr abends ab. — Am Dienstag, den 24., 
abends 71 Uhr, findet eine Zuſammenkunft des Mädchenvereins 
statt. 


% Wird die Vereinigte Königs. und Laurahütte amerika⸗ 
niſiert? Schon ſeit einigen Monaten ſind verſchiedentlich die 


Belriebsabteilungen der Oberbergdirektion von amerikaniſchen 
Kommiſſionen befahren worden. Erſt am letzten Donnerstag hat 
wiederum eine ſolche Befahrung der Laurahüttegrube ſtatigefun⸗ 
den. In der hieſigen Hüttenverwaltung der Laurahütte ſind ſeit 
etwu zwei Monaten zwei amerikaniſche Sachverſtändige damit 
beſchäftigt, eine Inventur aufzunehmen. Ebenſo hat durch ame⸗ 
rikaniſche Kaſſenbeamten eine unverhoffte Reviſion der verſchiede⸗ 
nen Kaſſen ſtattgefunden. Soll die „Vereinigte“ von einem ante⸗ 
rikaniſchen Konzern aufgekauft werden? Jedenfalls wird noch 
eine geraume Zeit bis zum Abſchluß eines Kaufes vergeben. 
Oder handelt es ſich um eine amerikaniſche Anleihe? Hoffentlich 
ſind wir bald in der Lage, etwas genaueres darüber zu berichten. 

o⸗ Nochmals das Freibad an der Brinitza. Zur Ergänzung 
des am Sonnabend erſchienenen Artikels teilen wir mit, daß das 
Baden in der Brinitza ſelbſt polizeilicherſeits nicht verboten iſt, 
ſondern das Betreten der angrenzenden Wieſen iſt ſtreng unter⸗ 
ſagt, da ſich die Beſitzer derſelben beſchwerdeführend an die Po⸗ 
lizei gewandt haben. Auch das Ueberqueren der Wieſen, um zur 
Brinitza zu gelangen, iſt verboten. Damit fallen naturlich die 
großen Tummelplätze fort. 

:5: Standesamt. Vom 14. bis 20. d. Mts. wurden geboren 
Knaben und 12 Mädchen. Geſtorben ſind: Tiſchler Cedzik 
Leopold (80 Jahre alt), Nieslony Gerhard (2 Wochen alt), 
Häuer Broll Konrad (49 Jahre alt), Koziol Katharine (fünf 
Monate alt), Grubeninvalide Fortuna Viktor (49 Jahre alt), 
Gebauer Wanda (5 Monate alt), Häuer Szynowski Eugen 
(54 Jahre alt), Smieszkol Holene (1 Monat alt), Grubenarbei⸗ 
ter Nolewajka Stanislaus 31 Jahre alt), Leif Erna (zwei 
Monate alt), Rajjet Franz (10 Tage alt). 

⸗O⸗ Polizeichronik. In den letzten Tagen wurden auf der hie⸗ 
igen Polizei 11 Perſonen wegen verſchiedener Vergehen zur An⸗ 
zeige gebracht. Ein K. E. wurde von einer gewiſſen D. M. 
wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte zur Anzeige gebracht, wo⸗ 
für ſie ſich vor Gericht zu verantworten haben wird. — E. R. 
aus Siemianowitz brachte einen gewiſſen N. M. aus Siemiano⸗ 
witz zur Anzeige wegen Betruges um einen gewiſſen Geldbetrag. 

:5: „Todesfanfaren“ heißt der ſpannende Senſations⸗ 
Abenteurerfilm, welcher von Dienstag bis Donnerstag in den 
hieſigen Kammerlichtſpielen zu ſehen iſt. Ein Film von 
Wogen und Sturm, Leidenſchaft und Kampf, der in einer Fülle 
wildbewegter Szenen mit atemraubendem Tempo vorüberrollt. 
Die Hauptrolle darin ſpielt Renee Adoree. Dieſen feſſelnden 
Film und das pikante Beiprogramm ſollte niemand verſäumen. 
Man beachte das heutige Inſerat! 


Hoklesdienſtordnung: 
Sz. Kreuzkirche — Siemianowitz 
Dienstag, den 24. Juli 1928. 
1. Jahresmeſſe für verſt. Paul Kowol. d 
2. hl. Meſſe zum Herzen Jeſu und hl. Thereſia vom Kinde 
Jeſu für erhaltene Gnaden. \ 

3. hl. Meſſe für die Verſtorbenen von einigen Frauen. 
Rath, Pfarrkirche St. Antonins, Laurabätte. 
Dienstag, den 24. Juli 1928. 

6 Ahr: hl. Meſſe für verſt. Martha Bronder, verſt. Roaſlie 
Frania und Großeltern beiderſeits. 
6% Uhr: zum Hiit. Herzen Jeſu mit der Bitte um Regen 


von einigen Frauen von Laurahütte. 
1 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Kammer-Lichtspiele' 


Ab Dienstag bis Donnerstag I 


Ein ſpannender Senjations-Abenteurerfilm 


2 


Hierzu ein pikantes Beiprogramm. 


Fay's ächte 0 N 4 1 
= m hütte, ebenſo gut kauft als in 
Sodener Mineral - Pastillen ber Großſtadt. Er inſeriert 


den nahezu 40 Jahren bestens de währt 
— gegen Hus fen, Heiser 
221 und Verschleimung 
mit Mento SI be 
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Ein Film von Wogen und Sturm, von ves ch W aut 850 
f d Leid t, der in einer Full Wos 5. 
ideen Se F een , Le beer ner | Geſchüftsmann 
’ * Tempo vorüberrollt. 5 5 er eat 2 or weiß genau, daß ſich ſein 
In der Hauptrolle: N — ne Geſchäft durch eine zweck⸗ 
RENEE ADOREE se res mäßige Reklame hebt, daher 


Werbt standle 
neue Leser! 


200000 deufiche Sänger in Wien 


Großartiger Verlauf des deutſchen Sängerfeſtes 


Am Sonnabend nachmittag fand nach einem Vortrag des 
Brünner Männergeſangvereins in der Schubert⸗ (Lichtentaler) 
Kirche die dritte Hauptaufführung des Sängerbundesfeſtes in 


der Sängerhalle ſtatt. Dieſe Aufführung geſtaltete ſich zu 
einer Anſchlußkundgebung. Sie wurde mit Fanfarenklängen 
eingeleitet. Der Vorſitzende des deutſchen Sängerbundes, 


Rechtsanwalt Dr. Diſt, hielt eine Anſprache, in der er aus: 
führte, die Schickſalsgemeinſchaft des Weltkrieges habe ver: 
wirklicht, was der deutſche Sängerbund ſeit ſeiner Gründung 
auf ſeine Fahne geſchrieben hatte, das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der deutſchen Stämme ohne Rückſicht auf die politi⸗ 
ſchen Grenzen zu ſtärken. 

Ein einziges großes Gelöbnis der Treue zum deutſchen 
Weſen durchpulſe alle im Einheitszeichen des deutſchen Liedes 
in dieſen Tagen in Wien weilende Sangesbrüder, und in ihnen 
ſteige der heiße Wunſch auf, um das deutſche Volk auch das 
äußere Band der Einheit zu ſchlingen. „Unjere Seele“, jo 
fuhr der Redner fort, „dürſtet nach dieſem Großdeutſchland, 
aber unſer Verſtand ſagt uns, daß wir es nicht erzwingen, daß 
wir nur Vorbereitungsarbeit leiſten können.“ Er forderte zum 
Schluß ſeiner Anſprache die Sangesbrüder auf, in heiliger Be⸗ 
geiſterung als ein einig Volk von Brüdern ihre Stimmen in 
dem Rufe zu vereinigen: Das große deutſche Vaterland, das 
wir erſehnen und erſtreben, und ſein Wegbereiter das deutſche 
Lied: Heil! 

Bei der Aufführung war die Sängerhalle bis auf den letz⸗ 
tem Platz gefüllt. Auf dem Feſtplatz, auf dem ſich ebenfalls 
Zehntauſende eingefunden hatten, waren Lautſprecher aufgeſtellt. 
Die Geſamtzahl der Teilnehmer kann auf 150 000 bis 200 000 
geſchätzt werden. Von amtlichen Perſönlichkeiten waren u. a. 
erſchienen: der deutſche Geſandte Graf Lerchenfeld, die Mit⸗ 
glieder der Geſandtſchaft, Reichsminiſter Severing, Reichs⸗ 
tagspräſident Löbe, Bürgermeiſter Seitz und der Vizepräſi⸗ 
dent des Nationalrats Dr. Waber. 

Der Vorſtand des Feſtausſchuſſes, Schulrat Jakſch, hieß 
den Bundespräſidenten namens der ganzen deutſchen Sänger⸗ 
ſchaft willkommen. Bundespräſtdent Dr. Hainiſch erwiderte 
mit einer Anſprache, in der er die Hofſnung ausſprach, daß die 
jetzige Feier ein Anſporn ſein möge, für die Erhaltung deut⸗ 
ſcher Kultur und für die Entwicklung deutſchen Geiſteslebens 
zu wirken. Dann begann der Feſtzug unter den Klängen des 
Deutſchlandliedes, beim Geläut aller Glocken und dem Schmet⸗ 
tern der Fanfaren vom Rathaus durch die Stadt. Berittene 
Fanfarenbläſer, Feſtwagen und Fahnenträger bildeten die 
Spitze des Zuges. Auf dem ganzen Wege wurden den Teil⸗ 
nehmern des Feſtzuges ununterbrochen Huldigungen der Zu⸗ 
ſchauer bereitet, vor allem den Vertretern der beſetzten und ab⸗ 
getrennten Gebiete, ferner den ſudeten⸗deutſchen Sängern, den 
alpenländiſchen Sängerbünden in ihren ſchonen Volkstrachten, 
den Frauen im Koſtüm, ſowie den Gewerbe⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbänden in alten hiſtoriſchen Trachten, die Deutſchen 
aus Amerika und Südafrika wurden ſtürmiſch bejubelt. 

Im Rahmen der zahlreichen Veranſtaltungen des Sänger⸗ 
bundsfeſtes kam alsdann auf der Jeſuitenwieſe ein Bündekon⸗ 
zert zur Aufführung, an dem folgende Bünde mitwirkten: Nie⸗ 
derlauſitzer Sängerbund (Bundeschormeiſter Nadler und Alfred 
Klietmann), Sängerbund der Säckſiſchen Oberlauſitz (Bundes⸗ 
chormeiſter Arno Richter), Pfälziſcher Sängerbund (Bundes⸗ 
chormeiſter Chriſtian Ott), Sächſiſcher Elbgauſängerbund (Bun⸗ 
deschormeiſter Büttner), Sängerbund der Sudetendeutſchen 
(Bundeschormeiſter Manzer und Rumler), Schleſiſcher Sänger⸗ 
bund (Heinrich Melcher), Gau XV Breslau (Alfred Aumann), 
Gau Reichenbach⸗Langenbielau, Waldenburg IX Landeshut⸗Lie⸗ 
bau XI und Schweidnitz XIII (Ernſt Rohowsky), Gau Oppeln 
II, Oels XXIV und Brieg VI (Paul Buſſe). Dem Bünde⸗ 
konzert wohnte ein zahlreiches Publikum bei, das den einzelnen 
wunderſchön vorgetragenen Liedern lebhaften Beifall ſpendete. 

Unter den zahlreichen Stundenkonzerten, die hervorragende 
Leiſtungen der deutſchen Sänger auf dem Gebiete der Geſangs⸗ 
kultur zeigten, erweckte das Konzert des Wiener Schubert⸗ 
Bundes bedeutendes Intereſſe, weil ein Werk des größten le⸗ 
benden deutſchen Tonkünſtlers, die „Tageszeiten“ von Richard 
Strauß, zur Araufführung kam. Die „Tageszeiten“ (aus 
den Wanderliedern von Eichendorff) ſind ein Liederzyklus, „Der 
Morgen“, „Mittagsruh“, „Der Abend“ und „Die Nacht“ für 
Männerchor und Orcheſter, und ſtammen aus der letzten Schaf: 
fensperiode des Meiſters, der die Eichendorffſchen Gedichte ver⸗ 
tente. Die Aufnahme des Werkes war begeiſtert. Als die 
letzten Klänge verhaucht waren, durchbrauſte ein Sturm der 
Begeisterung den dicht gefüllten großen Konzerthausſaal und 
Komponiſt und Dirigent (Profeſſor Keldorfer) wie 
Schubert⸗Bund und Wiener Symphonieorcheſter waren Gegen⸗ 
ſtand herzlicher Ehrungen. 

In dem Jubel dieſer Weiheſtunden, der kaum noch die 
Möglichkeit läßt, alles zu ſchauen und zu erfaſſen, kann der 


inferiert 


er, um ſo am beſten ſeine 
Schaufenſter⸗Reklame zu 
unterſtützen und zu zeigen, 
daß man bei ihm, in Laura⸗ 


in der Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer zeitung 


Chroniſt nur noch in Schlagworten feine Eindrücke date 
Es geht über die Kraft des einzelnen, dieſes wunde d 
lebnis in den Umfang etlicher Druckzeilen zu preſſen I 
erkennt beſchämt, daß das geſchriebene Wort ic eu 
arm bleibt in dieſer Umwelt. Man geht mit den a 
taufenden wie ein Träumender durch die Straßen 
die jetzt ihr größtes Feſt feiert, man wird geſchoben 
geriſſen und man bemüht ſich vergebens, alles was 
einſtürmt, feſtzuhalten und irgendwie in Worte zu liche 
werden immer nur Bruchſtücke daraus, deren eigen ee 
geiſtiger Zuſammenhang unbeſchreiblich iſt. So wie uch 
Gemeinſamkeit, die ſich auf eine Idee aufbaut und a . 
ihr Leben und Fortentwicklung findet. U 
Man kann die Ziffern der eingefahrenen Sonden! 
mehr im Kopf behalten und man vergißt die ſechsſte blit 7 
len der angekommenen Gäſte, weil einem jeden Augen en 
größere, noch gigantiſchere genannt werden. In der ol 
lei, die mit ihren anderthalbtauſend Beamten und fr 0 . 
Helfern ſelbſt ſchon faſt eine eigene Stadt geworden ke nd 
man, daß im letzten Augenblick um etwa ſechzigtau Die 
ſchen mehr gekommen ſind als je errechnet wurden. 8 
zig Stundenkonzert, ſind längſt ausverkauft, es gibt mi 
einen von den 22000 Tribünenplätzen mehr, der 4 ö 
einen glücklichen Beſitzer gefunden hätte, und wenn p 
halle nicht bloß 120 000, ſondern doppelt und drein dich ö 
Menſchen Raum bieten würde, fie wäre wahrſchein les "g 
ſchon zu klein und zu engbrüſtig. Und trotzdem hen / 
feine Quartiere gefunden, feinen Platz zum Aus . 
Frohſinn und alles iſt zufrieden und entbehrt nichts 4 
Glücksempfinden dieſer Feſttage. pot 055 
it, , 


Es zeigt ſich, daß der Oeſterreicher, der Wiener 
in feinem ureigenſten Element iſt, wenn er Gaſtgeber 
Er iſt unermüdlich, Auskunft zu geben und zu erklären f 
wortet alle Fragen und begleitet jeden, der ſich in U ge 
Stadt nicht auskennt, bis an das gowünſchte Ziel. wobl 
Natſchläge, ift gutmütig und liesenswürdig wie ein Wige 
nes Kind und er hat ſeinen zoldigſten Humor bern gen ö 
irgendwo eine Stockung, ein ſekundenlanges St eine 
ungeheuren Maſchinerie ergibt. Und er hat vor allem ante 
geiſterungsfähigkeit, die kaum noch überboten werden a 
Wen immer man fragen kann von den fremden an 


jeder übertrifft ſich in Worten überſchwänglichen Lobe Hu 
Herzlichkeit, die ihn hier empfangen hat und nieman Fr 70 
niemand beſchwert ſich. Das iſt viel, denn die Gabe, 10 U 


Viertel Million Menſchen aus aller Welt recht zu ma ach 
keinem einzigen ein ungutes Gefühl aufkommen zu ber % 
eine ſeltene Kunſt, die man vielleicht wirklich nur er 
bert⸗Stadt üben kann. Merkwürdig übrigens, wie ral 9 
Einheimiſche den Bräuchen des Gaſtes anpaßt. ME den 
ganz auf Gäſte eingeſtellt und es gibt keinen Wunsch 0 
ihnen verſagt. Sogar das immerhin etwas ſchwierige 0 
des norddeutſchen Speiſezettels hat der Wiener Kellner hn 
lernt und es zeigt ſich auch da kein Mißverſtändnis 
keine Enttäuſchung. inem 
Ueber Nacht iſt dieſes Wien durch eine Güſte zu end | 
zigen Gefangverein geworden. Die Deutihen Sänger 77 
ſparſam mit ihrem Können und aus allen Gaſthausgen 
allen Cafeehäuſern und Weinlokalen hört man ihre x 
der Wiener will da natürlich nicht zurüdjichen. Man 
in einem fröhlichen Sängerkrieg und wenn der eine ee 
ſummt der andere zumindeſt halblaut mit. Die paa iter 1% 
schwierigkeiten, die ſich dabei oft ergeben, ſpielen 5 Fel 
Rolle. Aber das iſt natürlich nur der inoffizielle Teil erbe, 
Zum offiziellen gehören dann ſchon die vielen Freut M 
die Darbietungen der fremden und der einheimiſchen ga 
kapelleu. Das jingt und klingt auf allen Straßen 1 10 
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Am Vormittag, zu Mittag und nachmittags, am Abe 9 
erſt recht und dann die ganze Nacht von 
die jetzt immer viel zu kurz wird und viel zu früh 


neuen Tag abgelöſt wird. x 
Die wirklich künſtleriſche, die ernſte Sangeskunſt ober 
zunächſt in den Stundenkonzerten. Ihnen gingen, alen 17 
r.och Proben voraus. In allen Wiener Konzerthausſth al, 7 
noch eine Stunde lang geübt werden, um ſich mit der » W 
Raumes vertraut zu machen. Eine Stunde für | je a 

und nicht eine Sekunde mehr, weil draußen ſchon die 1 
warteten. r giren KA 
Am Nachmittag und am Abend fanden dann die auer e 
zehn Stundenkonzerte ſtatt. Die Schweizer waren Von 


FA 
wollte. Ueber die künſtleriſche Bilanz des Feſtes a0 
ſpäter im Zuſammenhang geſprochen werden können, 0 
lich iſt, die Summe des Gebotenen zuſammenzuzählen⸗ 2 
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ſonſt nur reichsdeutſche Vereine, denen man den Vo 
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Man versuche: 


Sandtorte. 


Zutaten: 250 g ungesalzene Butter oder Margarine, 280 f . 
50 g Dr. Oetker's Gustin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. — 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker’s. 
pulver „Backin“, 


gelingen immer! 
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